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Vorwort



»Der Mythos besitzt einen flüssigen Horizont, der seine Beweglichkeit aus den Ritualen aufsaugt und – indem er sich von ihnen ernährt – den Mythos nicht zu starren Formeln und akademischen Stereotypien kondensieren lässt«.

—Ildefonso Sánchez

Die Zeit, in der wir leben: In der die Fiktion einer ausschließlich materialistischen1 Wissenschaft das Narrativ über den Körper dominiert. Sie überwacht ihr Reich mit der schweren Artillerie eines dekadenten Regimes in seinem letzten Schützengraben. »Der Körper ist eine Maschine und wird auch als solche repariert«, und wer von Energie, von Frequenz oder vom Gebet spricht, für den hält man die Verstoßung durch Verspottung bereit, der in das Bewusstsein der breiten Masse einprogrammiert ist; der Giggle-Effekt, der die sensiblen, unberührbaren Archive der feinstoﬄichen Heilwissenschaften über Bord wirft. Die Zeiten, in denen wir leben: In denen dieselbe raue, gefühllose, nihilistische Science-Fiction, die uns zugleich unterhält, – genauso wie man ein Tier ablenkt, das man dann mit einer Schlinge fängt – unsere Welt als Labyrinth ohne Ausgang einrichtet. Ohne Ausweg außer dem des Terraformings anderer Planeten, da unserer, die Mutter, die Gebärmutter Erde bereits in die Chronik eines angekündigten Todes gehört – in diesem Narrativ von finsteren Selbstbestätigungen, von niemandem entworfen, von der unfruchtbaren Leere, die die Seele frisst.

Die Science-Fiction stellt sich dann eine sterile Kapsel vor, in der wir uns dem Fetischismus des 21. Jahrhunderts widmen, uns mit Desinfektionsgel einreiben als wäre es ein aphrodisierender Balsam – so sehr ist der erotische Impuls abgenutzt –, und die Masken des Tanzes mit dem roten Tod designen … am Hof eines versklavenden Virus, zum Herrscher über die Wirklichkeit gekrönt … oder irgendeines anderen halluzinierten Feindes. Gelernte Hilflosigkeit, wie Bruce Nauman sagen würde: Es ist leichter Planeten in neue Umlaufbahnen zu lenken, als den Ursprung des Herzens der Finsternis aufzudecken – die kopflose Kraft –, das seine eigene Behausung unermüdlich zerstört und nicht einmal mehr weinen kann, während es mit dem schielenden Blick der Karte des Teufels des Marseiller Tarots seine frevelhafte und selbstmörderische Arbeit verrichtet. Ohne Ausweg außer künstliche Paradiese anzubieten, die Programme des Oculus der künstlichen Intelligenz, die endlose Trompe-l’œils erzeugen, Verengungen des Bewusstseins, die Second Lifes, das unendliche Scrollen der auf Neid programmierten Sucht: Darauf, dass andere einem folgen, auch wenn man sich nicht einmal selbst kennt2, um wie ein Michelin-Männchen aufgeblasen zu werden. Im Spiegelkabinett des Egos, die White Cubes, das Protokoll und der Anschein als einziges Substrat; die Welten der Kunst in die Ideologie des Minimalismus gekleidet, der in seinen dunkelsten Schatten verwandelt wurde. Der weiße Mantel des Arzt-Bots, ohne Dreck unter den Fingernägeln, die Excel-Tabelle der Rechnung des Patienten, die den Schwindel verbirgt, die tausendundeine falsche Fassade des Gesetzesgebäudes; der Betrug am helllichten Tag in der der Stadt der unüberwindbaren Mauern und ihr Name, der ein Oxymoron ist, Wall Street, die Straße der Mauer.

Die Zeiten, in denen wir leben, in welchen die Realität des Bewusstseins als Trugschluss angesehen wird, und das letzte Symptom der multidimensionalen Krankheitskette »angegriffen« wird, als ob es da nicht einen großen Fluss gäbe, der in diesen sogenannten »bösartigen Tumor« mündet. Die Metapher des Krieges in jeder menschlichen Handlung, die unmenschlichen Spuren der Mutantenfüße des Ungeheuers der Technosphäre, in der Wüste des Realen.

Mit welchen Worten kann man über Bewusstsein sprechen, das in jeder Tausendstelsekunde mit einem Konzert entworfener Ablenkungen besiegt wird, in einer kalibrierten Verbissenheit. Die Behemoths, die großen Unternehmen des DeepMind – apophänische Monster – gegründet auf den elendsten Gefühlen der Menschheit. Sie beuten die Grundenergie der primären Chakras aus, so wie man eine Rinderfarm betreibt. »Sie sollen mindestens vier Stunden in Instagram eingeklinkt sein, die jüngsten Teenager«, steht auf einem internen Memo der perversen Zuckerberg-Sphäre. »Diese Jugendlichen sind unsere Pipeline«. »Diese Jugendlichen«, über die es psychologische Studien gibt, mit Belegen für schwerste psychische Schädigungen aufgrund des stillschweigenden, unterschwelligen Ethos dieser Plattformen, die sie gnadenlos in einem ungleichen Kampf überwältigen. Was ist eine Pipeline im Jargon der Informatik? Das ist ein Netz von seriell verbundenen Datenprozessen. Diese Gruppe von Menschen zwischen 13 und 15 Jahren sind eben dies für das Stalker-Unternehmen: binäre Information, digitales Kanonenfutter für Dollarbeträge im Verkauf von Nutzerprofilen. Seit ihrer Gründung nutzt die fraktale Plattform Zuckerbergs die für die Entwicklung bewusster Wesen am stärksten kontraindizierten Instinkte. Dennoch schleicht sich durch dieses Netz der Lebenspuls des Herzens der Welt ein – denn es ist ein Netz – und verbreitet das Wort des Lebens: z. B. Vorträge von Fabio Alberto Ramírez T.

Fabio Alberto Ramírez T. hat sein Buch als Mosaik geschrieben, Frucht eines lebendigen Wortes, eines verkörperten Wortes. Das Buch springt wie ein vitales Gespräch von einem Umriss zum nächsten, eines, das die Essenz sucht, die es bereits in der Ekstase kennengelernt hat, und die im geschriebenen Wort wieder aufs Spiel gesetzt, neu durchlebt und neu kanalisiert werden möchte. Dies ist das neu kanalisierte Wort, denn die Worte des Buches hatten ihren Ursprung in der Mündlichkeit, und ihre Essenz folgt ihrem Lauf durch das Buch, das sie in anderer Form, in another likeness, aktualisiert. Das Buch agglutiniert, kommt von einem Dialog über die spirituelle Wissenschaft der Sierra Nevada zu den Fallbeispielen der Heilung durch das Wort, durch die Geste, durch die Rekonfiguration der Wirklichkeit der Krankheit im Sprechzimmer. Von da gelangt es zu seiner Grundthese, die Seite um Seite bekräftigt wird, über den Eros in seiner tiefsten Version: Als dasjenige, das zur Zivilisation führen kann. Denn es ist einfach und praktisch. Es beruht darauf, zur Gänze das zu genießen, was man gerade macht, hier, hier, jetzt.

Es ist »das fruchtbare und saftige Nichts«, von dem die Okuiride-Medizin spricht. Es ist, wo man wiedergeboren wird, wo man von der Quelle trinkt. Das Buch agglutiniert, weil im Agglutinierenden ein tiefes Geheimnis der Erzeugung von Wahrheit liegt (jener, nach der man immer in ihren Spiegelungen fischt). In den Nähten des scheinbar Unzusammenhängenden liegt ein neuer und wesentlicher Gedanke. Der Muskel des Denkens wird immer in der Gegenwart und ohne Bezug, der dies rechtfertigen würde, angespannt. Daher rührt die Faszination dieses Arztes für die deutsche Sprache – die agglutinierend ist – und eben deshalb von sich aus philosophisch, weil jeder Ausdruck von seinem Ursprung befruchtet ist, diesen widerspiegelt und ihn gerade dem Unbestimmten öffnet: Abermals, was in der Gegenwart gespielt wird. Und das erklärt seine Anknüpfungen und Aktualisierungen des Österreichers Freud und der Deutschen Marcuse, Nietzsche, Heidegger und Sloterdijk. Es erklärt ebenfalls seine Leidenschaft für die Sprache der Uitoto, der Völker des Zentrums des kolumbianischen Amazonas, wo jedes Wort seine Quelle verbirgt, das Jetzt offenbart und das Bewusstsein auf den Weg der Erinnerung an die Essenz, in das Herz der Angelegenheit, lenkt.

Wie hat dieser Iatromantis-Arzt zu heilen gelernt, so wie er heilen kann? Auf der Reise ins Zentrum, auf der man die Werkzeuge für die Tätigkeit in der Peripherie erhält, wie dies auch die intelligente Sprache der Uitoto sagt. Woher kommt das Wort eines Heilers, der den Weg tiefer Selbsterkenntnis zurückgelegt hat? Es kommt aus dem Zentrum des Körpers, dem Nabel, dem Ort des Kastrierten, steigt auf ins Herz, wird wiedergeboren, denn es ist das neue und zeitlose Wort. Dies ist auch ein Vermächtnis der Menschen, die im Amazonas die Körbe der uralten Weisheit hüten.

Worauf der Chirurg und Kuraka-Arzt mit seinem Buch am meisten beharrt, ist letzten Endes die Tatsache, dass dies an vielen Stellen und auf viele Weisen gesagt wurde, »nur, dass ich es hier in anwendbarer und praktischer Form darlege«. Die von Fabio Alberto Ramírez T. vorgelegte Okuiride-Medizin enthält in ihrem Kern den Vorschlag einer »schillernden Sexualität«, eines Erwachens zur Essenz des allumfassenden Eros als Grundlage für Gesundheit. Und auf jeden Fall verkörpert diese Essenz im Besonderen.

—François Bucher


François Bucher

Cali (Kolumbien), 1972. Er lebt und arbeitet im Valle de Bravo am Fuße des Toluca-Vulkans.

François Bucher ist Absolvent der Universidad de los Andes in Bildender Kunst, ausgebildeter Filmschaffender am The School Art Institute of Chicago und erhielt ein Stipendium des Whitney Museum Independent Study Program in New York. Er war 12 Jahre lang Gastprofessor an der Akademie der Schönen Künste der Universität Umeå (Schweden) und promovierte dort in künstlerischer Praxis.

Seine Arbeit und Forschung umfasst ein breites Spektrum von Interessen und Medien, die sich zunächst auf Programme zu ethischen und ästhetischen Fragen rund um Film, Fernsehen und Medien im weitesten Sinne konzentrieren – zentrale Themen sowohl in seinen Essays als auch in seinen Kunstprojekten. Bis 2008 kann seine Arbeit als konzeptuell und politisch ausgerichtet bezeichnet werden. Seither haben seine Ideen eine Wendung genommen, und seine Produktion im vergangenen Jahrzehnt steht im Dialog mit Fragen, die mit der Erfassung schwacher Signale – aus anderen Ebenen des Wahrnehmungsspektrums – zu tun haben sowie mit der Entdeckung von Mustern im Hintergrundrauschen. Ersteres ist eingebettet in eine im Grunde poetische Sprache, die sich in vielen Fällen von konzeptionellen Ereignissen der Welt zeitgenössischer Wissenschaften und anderer alternativer Wissenschaften nährt, die dazu neigen, sich als »traditionelles Wissen« zu bezeichnen. Dem liegt zudem ein Paradigmenwechsel zugrunde, was seine Auffassung davon betrifft, wo und was das Politische ist.

Die plastischen Werke und die Texte Buchers sind stets miteinander verbunden. Jedes Einzelne ist mit den anderen verbunden und bildet multiple Nahtstellen, die wiederum neue, unbekannte Bedeutungen hervorbringen.


Präsentation

Das vorliegende Buch ist zu einem großen Teil das Ergebnis persönlicher Erfahrungen und Nachforschungen in den Bereichen Medizin, Anthropologie, Literatur und Philosophie. Es ist vor allem eine visionäre Arbeit, die auf gewisse Weise unzusammenhängende Elemente der oben genannten Disziplinen zu einem Ganzen zusammenfügt.

In aller Bescheidenheit scheint es mir ein Sandkorn zu sein, das zur Lösung der gegenwärtigen Krise beiträgt, insbesondere wegen seiner Berücksichtigung des Erotischen als Lebensprinzip in Verbindung mit Achtsamkeit, was eine unausweichliche politische Priorität darstellt.

—Fabio Alberto Ramírez



1 Hier und im verbleibenden Teil dieses Vorwortes sprechen wir über den dogmatischen und merkantilen Aspekt von Vorgehensweisen, die mit der Entwicklung der Menschheit einhergegangen sind.

2 Bereits Freud sagte, dass jeder jemand sein möchte, doch niemand wachsen will.



Einleitung



Ich wurde in den Schoß einer Familie der oberen Mittelschicht in der kolumbianischen Stadt Manizales geboren. Meine Familie bestand aus meinen zwei Schwestern – eine älter, die andere jünger als ich – und meinen Eltern. Ich wuchs mit viel Zuneigung auf. Mein Vater war Anwalt, Intellektueller und Schriftsteller. Meine Mutter war Erzieherin. Sie erschien mir immer als eine Personifizierung der Sanftheit, mit einer starken Motivation zu lernen und einer visionären Persönlichkeit. Von klein auf, wenn ich in den Spiegel sah, stellte ich mir dieselben Fragen: Wer bin ich? Und was mache ich hier? Diese Ungewissheit machte mich schwindlig; die katholische Version des Himmels schien mir eintönig und unbefriedigend.

Als ich sechs Jahre alt war, bekam ich nach einer Impfung mit einem Mehrfachimpfstoff eine schwere Reaktion, die zu einer Nahtoderfahrung führte. Ein Arzt kam zu uns und sagte meiner Mutter voreilig, ich würde sterben und es sei das Beste, den Prozess zu beschleunigen und verabreichte mir eine Überdosis Morphium. Es handelte sich demnach um einen Mordversuch. Während mein Vater aus Verwirrung weinte, blieb meine Mutter die ganze Nacht an meiner Seite und flößte mir Tropfen von etwas ein, das man damals ein Herztonikum nannte: Ich überlebte schließlich durch die Entschlossenheit meiner Mutter.

Später als Erwachsener hatte ich in einer ayahuasca-Sitzung das Gefühl ins Leere geworfen worden zu sein, aber ich behielt in jedem Augenblick die Zuversicht.

Vor einigen Jahren hatte ich die Gelegenheit eine Wayú-Gemeinde in der kolumbianischen Wüstenregion La Guajira zu besuchen. Die Wayú sind ein Matriarchat, in dem die Mutter und der Onkel väterlicherseits die höchste Autorität innerhalb der Familie einnehmen. Jede Gemeinschaft hat einen Friedhof auf ihrem Territorium, der die Energie der Ahnen repräsentiert und dem jeweiligen Eigentum Gültigkeit verleiht.


Auf diesem Friedhof werden die wichtigsten Zeremonien abgehalten. Da ich der Älteste war, wurde ich eingeladen, an einem Tanzritual teilzunehmen, das zu Zwecken der Heilung vollzogen wird und auch, damit die Frauen einen Ehemann wählen können. Der Mann läuft dabei stets rückwärts, und die Frauen versuchen ihn zu Fall zu bringen, indem sie ihm ein Bein stellen. Wenn der Mann von einer von ihnen zu Fall gebracht wird, bedeutet das, dass er zum Ehepartner gewählt wurde.

Als ich am Flughafen auf dem Weg zurück nach Bogotá war (die Wayú leben an der Atlantikküste im Norden des Landes), kam eine starke Beklemmung und unerklärliche Unruhe in mir auf.

Zurück von dieser Reise, in Bogotá, nahm ich ayahuasca und hatte eine detaillierte Vision dessen, was in jener Nacht geschehen war, als ich als Kind die besagte Begegnung mit dem Tod hatte. Ich sah meinen Vater unkontrolliert weinen und meine Mutter neben dem Bett, in dem ich mich befand, in absoluter Gewissheit, dass sie die Situation lösen könne. Auch konnte ich den Arzt sehen, der mir die Überdosis Morphium verabreicht hatte: Er war ein Typ, der Kranke und Kinder hasste.

Ich war ein krankes Kind und somit unerträglich für ihn. Ich hatte Gelegenheit, darüber nachzudenken, dass – wenn er mich schon nicht umgebracht – er mir ein großes Geschenk gemacht hatte, indem er es mir ermöglicht hatte, diese Erfahrung zu machen und vergab ihm. Ich erkannte, dass ich in diesem Moment das Wayú-Territorium besucht hatte und dass seine matriarchalische Organisation zur Folge hatte, dass Frauen eine fundamentale Hauptrolle in meinem Leben spielen würden.



I


Okuiride-Medizin (OKM), Heilung
 durch Achtsamkeit, Empathie
 und Bewusstsein






Erotik in der Medizin


Die OKM stellt eine nonduale therapeutische Interaktion dar, die Räume für wechselseitige Information und Aktivität erzeugt. In diesen Räumen, die auf energetischer Resonanz basieren, werden neue Elemente in das Bewusstsein integriert, die tiefe Veränderungen in Geist-Körper-Prozessen und im Sozialverhalten hervorrufen.


Die OKM ist ein Heilverfahren, das seinen Ausgang von Präsenz, Achtsamkeit und Empathie zwischen dem Therapeuten und einem Patienten nimmt. Durch Reaktivierung von Körperzonen, die mit Erinnerung an die Essenz assoziiert und mit Genuss und Lernen verbunden sind, wird eine Reerotisierung und Befreiung von sozialen Konditionierungen erreicht, welche die Lust unterdrücken.


Im Zuge der Erinnerungsaktivierung und ihres Wiederherstellungsprozesses im Körper wird, ausgehend von Weisheit und Genuss, ein Selbstermächtigungsprozess in Gang gesetzt, der zur Befreiung führt.


Marcuse bezeichnet den Prozess der Autoerotik als Autosublimation, dessen Ergebnis er als polymorphe Sexualität bezeichnet, die vom »genitalen Primat«3 befreit ist. In der OKM wird sie als »schillernde Sexualität« bezeichnet. Ein Begriff, der sich auf die sieben Farben des Regenbogens entsprechend den Chakren oder energetischen Zentren des Menschen bezieht. Dies führt zum Verständnis einer umfassenden und multidimensionalen Sexualität, die über Kontaktpunkte von Hyperresonanz und Hyperkonnektivität erfolgt, die sich von den gemeinhin bekannten erogenen Zonen unterscheiden.


Es ist schwierig, die schillernde Sexualität mit Worten zu beschreiben, da sie vollständig erlebnisorientiert ist, wobei jedoch ihre Merkmale angeführt werden können: Weder existieren Eifersucht, Verletzungen, Abhängigkeiten noch Anhaftungen. Letztere sind das Ergebnis von teilweisen jedoch unvollständigen Befriedigungen.


Eine geeignete Art diese zu beschreiben, ist das Wort Übergangszustand im Sinne bestimmter durch die Einnahme von ayahuasca erzeugter Visionen zu verwenden. Beispielsweise tanzende Strukturen geometrischer Netze aus Wasser, Luft und Farbe, bei denen die einzelnen Elemente nicht getrennt voneinander wahrzunehmen sind, sondern nur als Wahrnehmungen einer als Einheit interagierenden Bewegung, als Werden.


Die orgastische Entladung wird mit dem Ziel aufgeschoben, das erotische Kontinuum in seiner Zunahme aufrechtzuerhalten, um neue Dimensionen bis hin zur Fusion der Essenz Frau-Mann, Yin-Yang, Mond-Sonne, des Unendlichen zu erreichen.


Jede Frau und jeder Mann ist im Grunde ein Wesen aus Essenz, und ihr Ausdruck wird durch die Befreiung von Nebensächlichem erfahren. In ihrer Essenz stellt die Frau ein einzigartiges, unverwechselbares und zeitloses Wesen dar, das die Perfektion aller Frauen vereint, die vor ihr in ihrer Weisheit, Schönheit, Großherzigkeit, in ihrem Mysterium und ihrer Sinnlichkeit existierten und zukünftig existieren werden. Sie tritt in einen Tanz der Entsprechungen mit der Essenz des Mannes ein, und dieser Tanz führt sie zu einem Aufstieg in Individuation-Kreation-Verschmelzung bis hin zur Auflösung in den Gezeiten des heiligen Genusses.


Zu Anfang ist es die Erfahrung einer polymorphen Sexualität, die die Erotik im gesamten Körper vollumfassend befreit. Schließlich ist es eine wahrhaft spirituelle Erfahrung, die impliziert, dass der Weg zu Gott erotisch und nicht theologisch ist. Daher der Endbegriff: allwissende Erotik, die den Antagonismus Eros-Thánatos (Lebens- und Todestrieb in der Freud’schen Terminologie) beendet.



N+maira4



Den Körper entschlüsseln, seine Symbole, sein Gedächtnis. Sich auf eine Reise vom mystischen Ursprung bis hin zur Vereinigung mit dem Heiligen zu begeben. Verschmelzung mit dem Körper-Universum der Frau, Körper-Mysterium. Weg des Genusses, der Entsprechungen bis hin zum unantastbaren Schöpfungsmoment. Ein Aufstieg, der seinen Anfang im Feuer (Okuiride) der Ekstase nimmt, um im Unbeschreiblichen zu vergehen, welcher stets umkehrt und in Verwunderung entschwindet.


Allwissende Erotik


Verwandlung der Frau in die Göttin,


der Geschlechtlichkeit in Eros,


der Dimension in Trieb,


der Wahrnehmung in Resonanz.


Im Abgrund vereinen sich Ewigkeit und Genuss


Fabio Alberto Ramírez


In »Cuadrivio« sagt Octavio Paz: »Die romantische Verbindung stellt keine Identität dar (wenn sie es täte, wären wir mehr als Menschen), sondern einen Zustand ewiger Bewegung, wie ein Spiel oder Musik, von ewigem sich Erinnern.«





3 Marcuse (1972).


4 N+maira: Weisheit, Wort der agglutinierenden Sprache Uitoto des kolumbianischen Amazonas: n+ bedeutet, auf das Menschliche bezogen; ma, Kraft; i, sein, das, was ist; ra, Sache.


Okuiride: Erotik-Achtsamkeit.




II


Der Mythos der Sexualität bei
 den Uitoto des kolumbianischen
 Amazonas
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Die Uitoto gehören zu den sogenannten Völkern des Zentrums. Sie teilen eine gemeinsame Mythologie, auch wenn es viele Stämme gibt, jeder mit einer eigenen Variante. An dieser Stelle wird auf einen bestimmten Stamm Bezug genommen. In weiterer Folge wird eine andere Variante genauer vorgestellt werden, nämlich jene des Stammes Hormiga Arriera.


Der Mythos der Sexualität ist sehr umfassend, weshalb eine Zusammenfassung der wichtigsten Aspekte dargestellt wird. Das Universum entstand zunächst als Gedanke, und noch vor der Ankunft des Menschen war es notwendig, das Gebiet zu »erkunden« und durch Anwendung eines von der dritten Welt (das Zentrum, die Wiege) ausgerufenen, sehr machtvollen Wortes vorzubereiten. Diese Worte werden in der Alltagssprache selten verwendet, da sie mehrdeutig sind und somit Unklarheiten verursachen.



Der Mythos von Jitoma


In einer der Varianten erscheinen Jitoma5 (die Sonne) und Kechatoma (die einäugige Sonne) als Geschwister, die Aspekte des Sternen-Menschen bzw. Planteten-Menschen repräsentieren. In anderen Varianten erscheint die Paarung als Mensch-Tier in Anspielung auf spezielle Eigenschaften. Die Protagonisten sind Jitoma, seine Frau, der Jaguar, der Tukan und die falsche Frau, auch Froschfrau genannt, die den Wahnsinn verkörpert.


Das Drama beginnt mit der Begebenheit, dass der Tukan caguana6 trank und einige Tropfen davon auf seine Brust fielen, ein Symbol für die Untreue und Verführung von Jitomas Frau durch den Tukan. Danach berichtete der Tukan Jitoma, dass er seine Frau verführt hatte und dass er mit Einzelheiten ihres Körpers vertraut sei. Jitoma verwundete ihn mit Pfeilen an verschiedenen Körperstellen. Das Drama setzte sich in der vierten Welt fort, um die dritte Welt nicht zu verunreinigen. Der Körper des Tukans landete in der vierten Welt.


Der Jaguar schoss einen Pfeil von der dritten in die vierte Welt, und gelangte durch diesen geschaffenen Raum in die vierte Welt. Er begann in einem Baum zu leben, der ihm als Versteck diente, und wies den Brüllaffen an, dass er ihn mit seinem Geschrei davor warnen sollte, wenn Gefahr drohte.


An diesem Punkt tauchen die Spiegel auf: der erste ist das Wasser, deshalb so bezeichnet, da Jitoma im Wasser die Untreue seiner Frau mit Gaimo, dem Jaguar, beobachtete, was zum Mord an Jitoma führt. Der zweite Spiegel ist das Paar, denn was einer Person an sich selbst missfällt, lässt sich am Partner entdecken, erlernen und ausarbeiten. Der dritte Spiegel ist die Tochter oder der Sohn als Repräsentant höherer Mächte. Wenn man einen Sohn oder eine Tochter hat, sieht man in ihm bzw. ihr, was man sich niemals hätte vorstellen können, hört man, was man niemals zu hören geglaubt hätte, und durch das Kind vollbringt man, was man niemals für möglich gehalten hätte. Das Kind repräsentiert eine große Kraft, da es einen weit über die eigenen Grenzen hinausführt, die man zu haben meinte.


Jitoma und seine Frau hatten einen Jungen und ein Mädchen. Als die Kinder heranwuchsen, fragten sie ihre Mutter nach dem Grund für die Abwesenheit ihres Vaters. Sie erhielten ausweichende und täuschende Antworten, bis sie schließlich den Mord aufdeckten. Später wurde der Jaguar von den Kindern Jitomas hingerichtet.



Sexualerziehung für Kinder


Das oberste Ziel des Geschlechtsverkehrs besteht darin, dass die Frau schwanger wird7; wenn es zu keiner Schwangerschaft kommt, kommt dem Energieaustausch zwischen Mann und Frau eine ganz besondere Bedeutung zu, in welchem der Geschlechtsakt dume8 genannt wird.


Die Bezeichnung der weiblichen Genitalien lautet »das, was Blut ausscheidet«, also Leben. Eine andere Bezeichnung aus der dritten Welt ist bakano9. Die Klitoris der Frau wird in der Mythologie durch den Brüllaffen repräsentiert, und dem Mädchen wird vermittelt, dass sich in ihren Genitalien ein unruhiges Äffchen befindet, das erzogen gehört.


Vor dem Geschlechtsverkehr10, ist es von großer Bedeutung, die Erlaubnis der Energie einzuholen – ein Ritual, welches hier nicht beschrieben wird, da es keine Technik an sich darstellt, sondern eine Weitergabe von Wissen, das den Kindern in speziellen Kursen zu diesem Thema vermittelt wird. Es wird ihnen erklärt, die Berührung des Körpers erst nach Erhalt der Erlaubnis der Energie zuzulassen, um Störungen zu vermeiden, die sich auf die Gesundheit auswirken können. Die Arahuaco – die Männer genauso wie die Frauen – in der Sierra Nevada de Santa Marta, verwenden einen Talisman, den sie vor dem Geschlechtsverkehr aktivieren, und der an besonderen Orten und zu speziellen Zeiten mit dem Ziel Anwendung findet, spirituelle Errungenschaften zu erzielen.



Gründung einer Familie


Im Amazonas stellen Tänze und gemeinschaftliche Feste sehr kraftvolle Ereignisse für Heilungen, zur Integration der Kultur und zu Vermittlung von Wissen dar. Es heißt, dass die wichtigste Handlung darin bestehe, caguana11 zu trinken.


Caguana symbolisiert das Zuhören. Bei den gemeinschaftlichen Festen gibt es unter anderem Tänze zu Ehren der Früchte für die Fülle an Nahrung, Tänze zu Ehren der Jagd für eine reichhaltige Ernährung und Tänze zu Ehren der Menschen, damit die Kinder in ein Umfeld geboren werden, das ihnen auf spiritueller Ebene eine Überfülle an Ressourcen und die Gegenwart von Weisheit zusichere.


Wenn ein Mann beschließt, eine Familie zu gründen, muss er zunächst das Landstück, auf dem er das Haus errichten wird, auf physische und spirituelle Weise reinigen, was bedeutet, es von Erinnerungen, Hindernissen und Einflüssen der Vergangenheit zu befreien, die Störungen verursachen könnten. Dies geschieht durch Rituale und Träume. Bei bestimmten Gruppen in der Provinz Vaupés des kolumbianischen Amazonas, einem Grenzgebiet zu Brasilien, unterliegt die Tradition der sprachlichen Exogamie noch viel komplexeren Abläufen.


Dort wird eingefordert, sich mit jemandem zu verheiraten, der eine andere Sprache als die eigene spricht. Die Freier müssen einen Test bestehen, in dem sie ihr traditionelles Wissen belegen, insbesondere das der Vorbeugung von Krankheiten und ihre Heilkenntnisse bei Kindern, da die Verantwortung für die Heilung von Krankheiten den Eltern zukommt. Dies nicht zu können, wird nicht gerne gesehen, da es als Hinweis verstanden wird, dass sie das Benötigte nicht erlernt haben. In einem solchen Fall werden sie von einem traditionellen Arzt behandelt. Falls dieser das Problem nicht zu lösen vermag, wird der Häuptling aufgesucht, der die erforderlichen Kenntnisse besitzt (Tänze, Erzählungen der Mythen, Medizin, Umgang mit der Natur). Diejenigen, die die meiste Aufmerksamkeit des Häuptlings erhalten, sind die Witwen und die Waisenkinder, da sie ihn am dringendsten brauchen.


Indem sie den Sohn einer Familie heiratet, wird die junge Frau zu einer weiteren Tochter und hält sich an die gleichen Regeln.





5 Jitoma: jito, Sohn und ma, Kraft, Macht; darauf bezogen, dass sie den gesamten Verlauf des Himmelsgewölbes durchzieht.


6 Caguana: Zeremonialgetränk aus Ananas, Wasser, Yucamehl und Zuckerrohr, das in den malokas verwendet wird; in diesem Fall repräsentiert es die Frau als das Begehrte, das Süße.


7 Wenn eine Frau schwanger wird, sagt man, dass »sie das Wissen gejagt« hat. Wenn ein Kind geboren wird, heißt es, dass es die »Geburt des Wortes« war.


8 Dume: abgeleitet von dute, im Mund behalten (Cocablätter, männliche Energie) und mete, lecken oder lutschen von Tabakpaste (weibliche Energie).


9 Bakano: ba, dort ist; kaode, wachsam sein; kakade, zuhören; no, Ort, es kann auch akzeptieren bedeuten.


Die heilige Bezeichnung bzw. jene der dritten Welt für Penis ist obiyaki, Jagdpfeil; die Alltagsbezeichnug für Pfeil ist obiyakaï, der auf mich zufliegt. Der Name der dritten Welt, um die männlichen Genitalien zu bezeichnen, ist terojï, um zu säen.


10 Eine sexuelle Beziehung ist hochgradig ritualisiert: Es wird Copal verbrannt, um die notwendige Umgebung zu schaffen, und das, was wir in unserer Kultur als erotisch bezeichnen (Penetration, Kopulation, intellektuelle Erwartungen), macht bei ihnen nur etwa 20 % des gesamten Rituals aus.


11 Caguana: Ein süßes Getränk aus Zuckerrohr; es repräsentiert das Weibliche, das Süße, die Weisheit. Es enthält Yucamehl (repräsentiert den Samen des Schöpfervaters), Wasser und Ananas (eine der Pflanzen der Liebe). Dieses Getränk wird während der mambeadero-Zeremonien getrunken, um das Wort zu versüßen und hat einen hohen symbolischen und kosmogonischen Wert.




III


Wissensdialog: Synthese
 aus dem Gespräch zwischen
 Juan Daniel Gómez, Ph. D.,
 Neuropsychologe, und
 Fabio Alberto Ramirez,
 Ethnomediziner, über
 kulturelle, philosophische und
 wissenschaftliche Aspekte des
 Bewusstseins





Bei einer in Bogotá veranstalteten Begegnung im Jahr 2015 mit Dr. Juan Daniel Gómez, Neuropsychologe, promoviert am Max-Planck-Institut in Deutschland und Professor an der Universidad Javeriana in Bogotá, kamen Themen im Zusammenhang mit Evolution, Phylogenetik, Bewusstsein und gesellschaftlichen Phänomenen auf. Hier präsentiere ich eine Synthese der wichtigsten Thematiken der besagten Veranstaltung. Ich lege es den Lesern jedoch nahe, das gesamte Interview zu lesen, das im Schlussteil dieses Buches zu finden ist. Darin findet sich ein kreativer und interdisziplinärer Ansatz zu Themen, die uns beschäftigen, sowie Elemente aus Kunstgeschichte, Literatur, den Humanwissenschaften, der Neurowissenschaft und anderen Feldern, die wahrscheinlich Erinnerungen und Erfahrungen bei den Lesern hervorrufen können.


Ausgehend von der Evolution des Lebens auf der Erde und insbesondere der späteren menschlichen Evolution werden Verhaltensweisen der Zelle in Bezug auf ein begünstigendes oder unzuträgliches Milieu analysiert, die durch Extrapolation auf viel komplexere Verhaltensweisen von Individuen und gesellschaftlichen Gruppen ausgedehnt werden können.


Im Interview gehen wir auf das Phänomen des Bewusstseins und seine verschiedenen Manifestationen ein, insbesondere das Thema der Achtsamkeit und Empathie, die eine fundamentale Rolle im Ansatz der Okuiride spielen. Es wird der Effekt der heiligen Pflanzen auf die menschliche Weltsicht erwähnt und die Erweiterung des Bewusstseins in Bezug auf die Lösung von Krankheiten und existenziellen Störungen wie auch ihrer Äußerungen in den zeitgenössischen Gesellschaften. Es werden nichtreduktionistische Modelle der Medizin vorgeschlagen, die helfen können, die Sackgasse im Kognitiven und im Handeln angesichts komplexer Phänomene zu überwinden.
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